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Weitere Themen

Aus dem Inhalt
Corona ist noch nicht vorbei
Nach der ersten Welle im Winter 
steigen nach Ende der Sommerur-
laubssaison und dem Beginn des 
neuen Schuljahres die Infektions-
zahlen wieder an. Die KV Thürin-
gen hat deshalb die Abstrichstütz-
punkte im ganzen Land wieder 
„hochgefahren“. Auch die Labore 
sind gut vorbereitet.� S. 2

Digitalisierung mit Hindernissen  
Die Vertreterversammlung der KV 
Thüringen beschäftigte sich mit 
der Pannenserie bei der Telematik-
infrastruktur. In einer Resolution 
fordert sie ein Ende der Sanktio-
nen gegen Ärzte und Psychothe-
rapeuten und mehr Praxisnähe bei 
der Zertifizierung von Komponen-
ten.� S. 4

Blockpraktikum im Blick
Blockpraktika gewähren Medizin-
studierenden einen ersten Ein-
blick in die ambulante ärztliche 
Versorgung. Eine Chance auch für 
Praxen, zu zeigen, wie spannend 
und erfüllend die Arbeit an der 
ärztlichen Basis ist. Wie Ärzte und 
Praktikanten das sehen, lesen Sie 
auf ...� S. 6

Drei Fragen an … 
 … Dr. med. Andreas Jordan  
zum Titelthema � S. 2

Niederlassung – Wo 2021  
Förderungen möglich sind� S. 3

Antikörperstudie – 
Corona auf der Spur� S. 3

Neue Ärzte – Neuzulassungen 
fast „im Akkord“� S. 5

Vertrags-Neuigkeiten ...  
... gibt es bald in einem neuen 
Newsletter� S. 5

Flughafen Erfurt – 500 Einsatz-
stunden an Sonder-Teststelle� S. 5

Impressum� S. 5

Kaltennordheim ...  
… bekommt einen neuen  
Hausarzt� S. 6

Nachrichten� S. 6

Fortbildungsveranstaltungen � S. 7

Medizinstudienplätze – 
Landtagsfraktionen wollen  
mehr � S. 8

Unter der Hand –  
Die Wahrheit über das  
Unstrut-Krokodil� S. 8

Tierärzte – Notfalldienst über KV-
Vermittlungszentral � S. 8KV
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Programm WeitBlick bringt langfristig neue Augenärzte in die ambulante Versorgung

Schau mir in die Augen

In der ambulanten augenärztli-
chen Versorgung in Thüringen 
sind 13,5 von 158,5 Arztsitzen 
frei – Bewerber darauf: aktuell 
keine! Das Problem ist nicht neu. 
Schon vor drei Jahren hatte die 
KV Thüringen darauf aufmerk-
sam gemacht, und gleichzeitig 
reagiert: Eine Stiftungs-Praxis 
in Hermsdorf entlastet seither 
die Lage in Ostthüringen. Mit 
dem Förderprogramm WeitBlick 
werden zusätzliche Weiterbil-
dungsplätze geschaffen. Damit 
dieses Engagement langfristig 
Erfolg hat, werden weitere Part-
ner gebraucht.

Als Dr. med. Sebastian Themel vor 
zwei Jahren sein Praktisches Jahr 
an der Augenklinik des SRH-Wald-
klinkums Gera abschloss, hatte 
die Klinik für ihn eine schlech-
te und eine gute Nachricht. Die 
schlechte: Ein Platz als Arzt in 
Weiterbildung war nicht mehr frei. 
Die gute: Es gebe die Möglichkeit 
auf eine zusätzliche, durch die KV 
geförderte Stelle. Dafür müsse er 
bereit sein, nach dem Facharzt-
Abschluss vier Jahre in der am-
bulanten Versorgung in Thüringen 
zu arbeiten. Sebastian Themel 
zögerte nicht lange: „Das hat-
te ich ohnehin auf dem Zettel“, 
sagt er. Außerdem bot das Ange-
bot dem Ostthüringer die Chance, 
langfristig in der Region zu blei-
ben. So wurde er Teilnehmer des 
Programms WeitBlick.
Weder er noch seine Weiterbil-
der – Dr. med. Heike Schroth, 
niedergelassene Augenärztin in 
Gera, und Dr. med. Jörg Seewald, 
Chefarzt der Geraer SRH-Augen-

klinik, – haben die Entscheidung 
bereut. Die ersten zwei Jahre ab-
solvierte Dr. Themel in der Klinik, 
baute aber durch regelmäßige 
„Praxis-Tage“ bereits einen Kon-
takt zu Frau Dr. Schroth auf. In 
den kommenden drei Jahren liegt 
der Schwerpunkt nun auf der am-
bulanten Versorgung. 
Fachlich sei dieser sektorüber-
greifende Ansatz für den Arzt 
in Weiterbildung optimal, be-
stätigen alle Beteiligten. „Durch 
die Jahre in der Klinik bringt der 
Arzt Kenntnisse in klinischen Be-
funden mit und kann sich so von 
den Patienten bei mir ein besse-
res Bild machen“, sagt Frau Dr. 
Schroth. Er komme „gut vorberei-
tet und vorgebildet“ in die Praxis. 
Auch die Klinik profitiere von dem 
Programm, ergänzt Dr. Seewald: 
„Für uns ist eine zusätzliche As-
sistenzarztstelle immer ein Ge-
winn.“

Förderung aus dem Strukturfonds
Mehr als 500.000 Euro hat die 
Thüringer Ärzte-Stiftung – Stif-
tung zur Förderung der ambu-
lanten ärztlichen Versorgung in 
Thüringen (www.savth.de) – seit 
2018 in das Programm WeitBlick 
investiert. Das Geld kommt aus 
dem Strukturfonds der KV, in den 
Thüringens Vertragsärzte und 
-psychotherapeuten nach einem 
Beschluss der Vertreterversamm-
lung 0,2 % ihrer Vergütung als 
Umlage einzahlen – die Kassen 
setzen per Gesetz noch einmal 
dieselbe Summe zu. Gefördert 
wird damit zunächst der klinische 
Abschnitt der Weiterbildung. Die 
Praxis kann dieselbe Förderung 

aus dem Weiterbildungsfonds be-
antragen, für den nur die KV-Mit-
glieder zahlen.
Zwei Ärzte in Weiterbildung ha-
ben bereits die Klinik absolviert 
– in Gera und Jena –, ein weiterer 
hat im September begonnen. In-
teressenten gebe es genügend: 
„Die jungen Ärzte wollen das 
Fach“, sagt Dr. Seewald und ver-
weist auf acht weitere Bewerber 
allein bei ihm: „Der ‚Flaschen-
hals‘ ist die Weiterbildung.“

Kliniken und Praxen für Weiter-
bildung gesucht
Auf die Frage, warum es nicht 
ohne Förderung geht, verweisen 
Schroth und Seewald auf wirt-
schaftliche Zwänge in Klinik und 
Praxis. Das Programm WeitBlick 
schaffe hier Entlastung. Beide 
wünschen sich, dass ihr Beispiel 
Schule macht: „Der ambulante 
Abschnitt ist nicht an eine Praxis 
gebunden“, sagt Frau Dr. Schroth. 
Ideal wäre eine Kombination aus 
einer Praxis mit operativem und 
einer mit konservativem Schwer-
punkt. Auch weitere Augenklini-
ken – z. B. die in Erfurt, Suhl und 
Nordhausen – sind bei WeitBlick 
willkommen.

Der erste Teilnehmer des Pro-
gramms denkt derweil schon an 
die Zeit nach dem Facharzt-Ab-
schluss. In fünf Jahren, sagt  Dr. 
Themel auf Nachfrage, sehe er 
sich in einer eigenen Praxis in 
Ostthüringen, am besten in Ko-
operation mit Kollegen.

Veit Malolepsy

(Mehr zum Titelthema auf S. 2, oben)
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Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

TI-IT – das sind keine Buchstaben-
spielereien, sondern konkrete The-
men, mit denen wir uns in unseren 
Praxen beschäftigen, oder sollte 
ich besser sagen, herumschlagen 
müssen. Selbst Technik-affine Kol-
legInnen, wie ich, stöhnen inzwi-
schen.
Die Digitalisierung ist im Gesund-
heitswesen aktuell DAS große The-
ma neben Corona. In Thüringen ist 
die Anschlussquote an die Telema-
tikinfrastruktur recht hoch. Kolle-
gen, die noch nicht angeschlossen 
sind, können es wegen ihres PVS-
Anbieters nicht oder führen Daten-
schutzbedenken ins Feld. 
Das führt mich zum Thema IT-Si-
cherheit. Die Daten unserer Patien-
ten zu schützen, ist für uns selbst-
verständlich. Der Politik genügt das 
aber nicht. Per Gesetz verpflichtet 
sie das KV-System, mit dem Bun-
desamt für Sicherheit in der In-
formationstechnik (BSI) eine ver-
bindliche IT-Sicherheitsrichtlinie 
abzustimmen. Ein erster Versuch 
ist an unrealistischen Vorstellun-
gen des BSI gescheitert. Die KBV 
muss nun neu verhandeln. Wir als 
KV Thüringen stellen Ihnen inzwi-
schen mit einer Serie in unserem 
kvticker praktische Erfordernisse 
der IT-Sicherheit vor, und Sie kön-
nen prüfen, wo Sie stehen. 
Durch die IT-Sicherheitsrichtlinie  
drohen Ihnen übrigens keine Sank-
tionen, anders als bei der TI. Ich 
denke, Sanktionen sind Relikte 
längst vergangener Zeiten. Deshalb 
ärgert es mich, wenn der Bundes-
gesundheitsminister einerseits mit 
eRezept und eAU das 21. Jahrhun-
dert beschwört, andererseits aber 
meint, die Ärzte mit Sanktionen 
nach Art des 20. Jahrhunderts dazu 
zwingen zu müssen.
Ärzte und Psychotherapeuten sind 
gern bereit, digitale Anwendungen 
in ihren Praxen einzuführen, wenn 
sie die Versorgung der Patienten 
verbessern und bürokratische Vor-
gänge einsparen. Leider ist zurzeit 
das Gegenteil der Fall: Elektronisch 
sollen wir die AU an die Kassen 
übermitteln, Patienten geben wir 
sie zusätzlich auf Papier.
Nach dem wochenlangen TI-Ausfall 
ist die Hoffnung gesunken, dass 
alle diese Prozesse reibungslos ab-
laufen werden. Ich bin auch nicht 
sicher, ob unsere Hinweise bei der 
Politik ankommen. Aber wir geben 
nicht auf. 

Ihre

Dr. med. Annette Rommel

Erfahrungen des Sommers und eine Vorschau auf die kommende Infektsaison

Wer sich an den Beginn der Corona- 
Pandemie erinnert, für den kam der 
erneute Anstieg der Infektionszah-
len über den Sommer nicht überra-
schend. Waren es im März Winter-
urlauber, die das Virus mitbrachten, 
waren es nun die Rückkehrer aus dem 
Süden. Überraschen konnte nur, wie 
wenig vor dieser Infektionsgefahr ge-
warnt wurde – Mahnungen von Ärz-
ten an ihre Patienten ausgenommen.

Abstrichstützpunkte wieder hoch-
gefahren
Wie versprochen, fuhr die KV Thürin-
gen wegen des erneuten Bedarfs die 
Abstrichstützpunkte wieder hoch. 
Vor allem ab Anfang August, als die 
Thüringer aus dem Auslandsurlaub 
zurückkamen, waren sie wieder nö-
tig. Über den Sommer wurden allein 
hier mehr als 11.000 Abstriche ge-

nommen und an Labore geschickt, 
tausende aus Arztpraxen kamen 
hinzu. Auf Wunsch der Landespolitik 
und der Arbeitgeber wurde zusätz-
lich zum flächendeckenden Netz an 
regionalen Stützpunkten auch auf 
dem Erfurter Flughafen eine Teststel-
le geschaffen – mit 664 Abstrichen in 
vier Wochen.

Rahmenvertrag mit dem Land
Hinzu kam ein Testprogramm für 
Thüringer Lehrer und Erzieher. Bis 
zum Erscheinen dieses Magazins 
dürfte auch der Rahmenvertrag mit 
dem Land über Tests im Auftrag der 
Gesundheitsämter unter Dach und 
Fach sein – nach monatelangem 
Warten auf die Landesverwaltung. 
Damit bekommt die Kooperation 
mit den Ämtern endlich eine Rechts-
grundlage.

„Rasanter technischer Fortschritt“  
in den Laboren
Auch die Thüringer Labore arbeiteten 
auf Hochtouren. In der Vertreterver-
sammlung berichtete der Facharzt 
für Laboratoriumsmedizin, Dr. med. 
Uwe Marr, die Labore hätten schnell 
professionelle Strukturen zur Aus-
wertung der Tests geschaffen.

Er verwies auf einen „rasanten tech
nischen Fortschritt“: Neue Metho-
den, darunter antivirale Schnell-
tests, bewirkten, dass man auch auf 
den Herbst und Winter vorbereitet 
sei. Zudem seien viele Infizierte jetzt 
asymptomatisch, so Dr. Marr.

Rommel mahnt Impfkonzept an
Die KV-Vorsitzende, Dr. med. Annet-
te Rommel, verwies auf den großen 
organisatorischen Aufwand in den 
Praxen und die Notwendigkeit, sich 
ständig über neue Verschlüsselun-
gen und Gebührenordnungsposi-
tionen zu informieren. Für die Zeit, 
wenn ein Impfstoff zur Verfügung 
steht, mahnte sie ein Impfkonzept 
mit risikoorientierter Priorisierung, 
definiert durch die Ständige Impf-
kommission und den G-BA, an.
		  kvt

Schau mir in die Augen! – Mehr zu unserem Titelthema

Nach dem Versorgungsbericht 
der KV Thüringen vom Septem-
ber  2019 praktizieren im Frei-
staat Thüringen 163 Augen-
ärzte.  

Konkret sieht es so aus:

	⋅ 107 von ihnen arbeiten in eigener 
Zulassung, 
	⋅ 46 angestellte Ärzte und  
	⋅ 10 ermächtigte Ärzte. 

Die Anteile vorwiegend konser-
vativ und vorwiegend operativ 
arbeitender Augenärzte variieren 
regional. Tendenziell fehlen vor al-
lem Angebote in der konservativen 
Augenheilkunde.

Förderung der Augenheilkunde 
durch die KV Thüringen bzw. die 
Stiftung:

	⋅ Punktwertzuschläge für konser-
vative Augenheilkunde,
	⋅ Entbudgetierung konservativer 
Augenheilkunde in Förderregio-
nen (aktuell: Gotha),
	⋅ finanzielle Förderung von Pra-
xen, die Ärzte in Weiterbildung 
beschäftigen,

	⋅ finanzielle Förderung von Ärzten 
in Weiterbildung (Thüringen-Sti-
pendium),
	⋅ Programm WeitBlick (s. S. 1),
	⋅ deutschlandweit erste augen-
ärztliche Eigeneinrichtung 
(Hermsdorf).

Weitere Standortvorteile in Thü-
ringen:

	⋅ eigener Bereitschaftsdienst der 
Augenärzte, sodass Augenärzte 
nicht am allgemeinen Bereit-
schaftsdienst teilnehmen müs-
sen,
	⋅ (noch) ausreichende Zahl an Wei-
terbildungspraxen,
	⋅ relativ hohe Umsatzmöglichkei-
ten durch Kassenpatienten.

Standortnachteile in Thüringen:

	⋅ nur fünf Augenkliniken im Land, 
die Ärzte in Weiterbildung be-
schäftigen,
	⋅ sinkende Zahl an Weiterbildungs-
praxen,
	⋅ relativ geringe Umsatzmöglich-
keiten durch Privatpatienten (und 
Privatleistungen).

Drei Fragen an Dr. med. Andreas Jordan

… Landesvorsitzender des Berufs-
verbandes der Augenärzte Deutsch-
lands e. V. (BVA), niedergelassener 
Facharzt für Augenheilkunde in Jena

Wo sehen Sie die Hauptursachen für 
die Situation der ambulanten Augen-
heilkunde in Thüringen?
Es gibt objektive Ursachen: Die Be-
völkerungsstruktur in Thüringen mit 
überdurchschnittlich vielen älteren 
Menschen führt dazu, dass Thüringer 
Augenärzte im Quartal durchschnitt-
lich 200–300 Behandlungsfälle mehr 
haben als ihre Kollegen im Bundes-
durchschnitt. Der wissenschaftliche 
Fortschritt mit neuen Diagnose- und 
Therapieverfahren hat zudem zu ei-
ner wachsenden Spezialisierung ge-
führt, die in einigen Regionen, wie in 
Gera, deutlich zu Lasten der konser-
vativen Augenheilkunde geht. Hinzu 
kommt, dass uns Weiterbildungsplät-
ze in den Kliniken fehlen. Dadurch 
kommen schlicht nicht genügend 
neue Fachärzte nach, weder für den 
stationären noch für den ambulanten 
Bereich.

Wie lässt sich die Situation aus Ihrer 
Sicht verbessern? 
Die benannten Förderprogramme 
werden auf mittlere Sicht helfen, 

aber eben erst auf mittlere Sicht. 
Hier könnten sich im Übrigen auch 
das Land und die Kommunen stärker 
einbringen. Es reicht nicht, nach Au-
genärzten zu rufen und ihr Fehlen zu 
beklagen. Auch die Politik darf sich 
fragen: Was sind wir selbst bereit, zu 
tun? Als Verband werden wir uns wei-
ter für eine angemessene Vergütung 
der augenärztlichen Leistungen stark-
machen. Nur so lassen sich struktu-
relle Defizite, wie die relativ geringe 
Zahl an Privatpatienten in Thüringen, 
ausgleichen. 

„Die jungen Leute wollen das Fach“, 
heißt es in unserem Beitrag zum Pro-
gramm WeitBlick. Wie wollen Sie sie 
„abholen“?
Indem wir Ihnen etwas anbieten und 
offensiv darüber reden. Augenheil-
kunde ist ein großartiges Fach. Und 
es gibt gute Argumente, als Augen-
arzt in Thüringen zu arbeiten: von 
den Vergünstigungen für konservativ 
tätige Kollegen bis zum eigenen Be-
reitschaftsdienst. Wir müssen das 
den jungen Kollegen nur sagen. Die 
beste Chance dafür bietet die Weiter-
bildung. Die muss jeder als sein eige-
nes Anliegen verstehen, schon allein 
deshalb, weil es irgendwann auch um 
die Nachfolge für die eigene Praxis 
geht.� notiert von Veit Malolepsy

Zahlen und Fakten zur ambulanten Augenheilkunde 

Corona ist noch nicht vorbei

� Foto: kvt
Dr. med. Uwe Marr berichtet über  
Erfahrungen der Labore

Der Orientierungspunktwert zur Ver-
gütung von Leistungen der ambulant 
tätigen Ärzte und Psychotherapeu-
ten soll 2021 nur um 1,25 Prozent 
steigen. Das ist das Ergebnis der 
Honorarverhandlungen auf Bundes-
ebene. Der Beschluss erfolgte gegen 
die Stimmen der Ärztevertreter nur 
mit den Stimmen der Krankenkassen 
und der unabhängigen Schiedsper-
son. Die Kassenärztliche Bundesver-
einigung hatte eine um drei Prozent 
höhere Vergütung gefordert. Die 
Kassen hatten zunächst eine „Null-
runde“ und dann 0,7 Prozent mehr 

angeboten. Der Orientierungspunkt-
wert, der den Leistungsbewertun-
gen im EBM zu Grunde liegt, steigt 
damit um 0,1373 Cent je Punkt auf 
11,1244 Cent.

Ärztevertreter: Missachtung des 
ambulanten Sektors

Vertreter der ambulant tätigen Ärzte 
und Psychotherapeuten sprachen 
übereinstimmend von einer Miss
achtung der enormen Leistungen 
der Kollegen in Praxen und Medi-
zinischen Versorgungszentren, die 

neben der Regelversorgung ihrer 
Patienten auch die Hauptlast der 
Corona-Pandemie getragen haben: 
„Milliarden fließen in die Kran-
kenhäuser, Milliarden erhält der 
Öffentliche Gesundheitsdienst, 
aber für die Vertragsärzte soll nun 
kein Geld mehr da sein“, sagte der 
Vorsitzende der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung (KBV), Dr. med. 
Andreas Gassen. „Nun ist für die 
Kolleginnen und Kollegen offen-
bar noch nicht einmal genug Geld 
da, um die massiv gestiegenen 
Aufwendungen in den Praxen auf-

zufangen“, kritisierte KBV-Vize Dr. 
med. Stephan Hofmeister. Beide 
sprachen von einem „Affront gegen 
die Vertragsärzteschaft“. Auch die 
1. Vorsitzende des Vorstandes der 
Kassenärztlichen Vereinigung Thü-
ringen, Dr. med. Annette Rommel, 
nennt den Schiedsspruch enttäu-
schend: „Für die Kolleginnen und 
Kollegen an der Basis ist das ein 
schlechtes Signal. Wirkliche Wert-
schätzung der Leistungen der am-
bulant tätigen Ärzte und Psychothe-
rapeuten sieht anders aus.“ 

kvt

Nur 1,25 Prozent Vergütungszuwachs für 2021 beschlossen

Gegen Ärzte und Psychotherapeuten
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Anzahl Teilnehmende und Befunde 

Zuwachs Teilnehmer Anzahl Teilnehmer kumuliert Anzahl Testbefunde kumuliert 

FÖRDERMÖGLICHKEITEN FÜR DAS JAHR 2021
DROHENDE UNTERVERSORGUNG BEI DEN HAUSÄRZTEN: 

	⋅ Planungsbereich Suhl-Stadt – 1 Praxisneugründung*

ZUSÄTZLICHER LOKALER VERSORGUNGSBEDARF BEI DEN HAUSÄRZTEN:
	⋅ Planungsbereich Arnstadt, GB*** Gräfenroda – 1 Praxisneugründung*
	⋅ Planungsbereich Bad Salzungen, GB*** Geisa  – Praxisübernahmen**
	⋅ Planungsbereich Eisenach-Land, GB*** Treffurt – 2 Praxisneugründungen*
	⋅ Planungsbereich Gera-Land, GB*** Berga/Elster – 1 Praxisneugründung*
	⋅ Planungsbereich Meiningen, GB*** Bad Colberg-Heldburg – 1 Praxisneugründung*
	⋅ Planungsbereich Meiningen, GB*** Wasungen – 1 Praxisneugründung*
	⋅ Planungsbereich Nordhausen, GB*** Ellrich – Praxisübernahmen**
	⋅ Planungsbereich Nordhausen, GB*** Heringen/Helme – 1 Praxidneugründung*
	⋅ Planungsbereich Pößneck, GB*** Triptis – Praxisübernahmen**
	⋅ Planungsbereich Sömmerda, GB*** Geraaue (Gebesee und Nachbarorte) –  
1 Praxisneugründung*

	⋅ Planungsbereich Sondershausen, GB*** Ebeleben – 1 Praxisneugründung*
	⋅ Planungsbereich Sondershausen, GB*** Greußen – 1 Praxisneugründung*
	⋅ Planungsbereich Weimar-Land, GB*** Am Ettersberg (Berlstedt, Buttel- 
stedt ...) – Praxisübernahmen**

	⋅ Planungsbereich Weimar-Land, GB*** Grammetal (zwischen Nieder‑ 
zimmern und Troistedt) – Praxisübernahmen**

DROHENDE UNTERVERSORGUNG BEI DEN FACHÄRZTEN:
	⋅ Augenärzte: Planungsbereich Saale-Orla-Kreis – 1 Praxisneugründung*  
(bei überwiegend konservativer Tätigkeit)

	⋅ HNO-Ärzte: Planungsbereich Saale-Orla-Kreis – Praxisübernahmen**
	⋅ Nervenärzte, Planungsbereich Sömmerda – Praxisübernahmen**

ZUSÄTZLICHER LOKALER VERSORGUNGSBEDARF BEI DEN FACHÄRZTEN:
	⋅ Hautärzte: Planungsbereich Kyffhäuserkreis, Mittelbereich Sonderhausen –  
1 Praxisneugründung*

	⋅ Nervenärzte: Planungsbereich Greiz/Gera, Mittelbereich Gera-Land – Praxis-
übernahmen**

	⋅ Nervenärzte: Planungsbereich Suhl/Schmalkalden-Meiningen, Mittelbereich 
Schmalkalden – 1 Praxisneugründung (bei ausschließlich neurologischer oder 
psychiatrischer Tätigkeit)

	⋅ Augenärzte: Planungsbereich Gotha, Mittelbereich Gotha – 2 Praxisneu- 
gründungen* 

	⋅ Kinder- und Jugendärzte: Planungsbereich Eichsfeld, Mittelbereich Heiligen-
stadt – 1 Praxisneugründung im Sonderbedarf oder 1 Praxisneugründung*

	⋅ Kinder- und Jugendärzte: Planungsbereich Ilm-Kreis, Mittelbereich Arnstadt –  
1 Praxisneugründung im Sonderbedarf oder 1 Praxisneugründung*

	⋅ Kinder- und Jugendärzte: Planungsbereich Kyffhäuserkreis, Mittelbereich  
Sondershausen – 1 Praxisneugründung im Sonderbedarf oder 1 Praxis- 
neugründung*

	⋅ Kinder- und Jugendärzte: Planungsbereich Saale-Orla-Kreis, Mittelbereich 
Pößneck – 0,5 Praxisneugründungen im Sonderbedarf oder 0,5 Praxisneu-
gründungen*

	⋅ Kinder- und Jugendärzte: Planungsbereich Weimar/Weimar-Land, Mittelbereich 
Weimar-Land – 0,5 Praxisneugründungen im Sonderbedarf oder 0,5 Praxisneu-
gründungen*

	⋅ Kinder- und Jugendpsychiater: Planungsbereich Nordthüringen, Kyffhäuser-
kreis – 1 Praxisneugründung*

KONKRET

In Kürze

Aus den Fachabteilungen

NACHWUCHSFÖRDERUNG

Einstiegs-Seminar zum Seminar- 
und Mentoringprogramm Allge-
meinmedizin

Mit einem kostenfreien Einstiegs- 
und Schnupperseminar beginnt 
am 27.11. das Seminar- und Mento-
ringprogramm Allgemeinmedizin 
2020/21. Es ist ein Zusatzangebot 
für Ärzte in Weiterbildung im Fach 
Allgemeinmedizin sowie für Quer-
einsteiger in diesen Fachbereich. 
Über ein Jahr werden in dem Pro-
gramm zehn ganztägige Fachsemi-
nare zu praxisrelevanten Themen 
aus der hausärztlichen Versorgung 
angeboten. Dazu kommt eine Be-
treuung durch eine/-n erfahrene/-n 
Mentor/-in mit regelmäßigen Tref-
fen in kleinen Gruppen. 

Überblick für Interessenten:
	⋅ Was?  Schnupperseminar zum  
Seminar- und Mentoringpro-
gramm

	⋅ Für wen? Ärzte in Weiterbildung 
zum Facharzt für Allgemeinme-
dizin

	⋅ Wann? Freitag, den 27.11.2020, 
13:00 Uhr

	⋅ Wo? Geschäftsstelle der KVT,  
Weimar, Zum Hospitalgraben 8

	⋅ Ihr Mehrwert? Einblick ins Wei-
terbildungsprogramm, Kontakte/
Netzwerke knüpfen 

Hinweis für Vertragsärzte:
Das Kompetenzzentrum Weiterbil-
dung Thüringen sucht Hausärzte 
aus der ambulanten Praxis, die 
interessante Seminarthemen an-
bieten oder als Mentoren zur Ver-
fügung stehen. Interessenten mel-
den sich bitte unter dieser E-Mail: 
kompetenzzentrum@kvt.de.

Ihre Ansprechpartner:
Marita Günther, Robin Seel
Tel.: 03643 559-190, -195

Für den Erhalt flächendeckender Versorgungsstrukturen

Landesausschuss will 2021 so viele Praxisneugründungen fördern wie nie zuvor

Wissenschaftliche Studie COVID-PraxImmun 

Reges Interesse an der Antikörperstudie in Arztpraxen

Nach den rechtlichen Definitionen 
(SGB V, Bedarfsplanungsrichtlinie) 
besteht aktuell nirgendwo in Thü-
ringen in der ambulanten ärztlichen 
und psychotherapeutischen Versor-
gung „Unterversorgung“. Dass der 
Landesausschuss für 2021 voraus-
sichtlich dennoch fast 30 Förderre-
gionen  definieren wird,1 liegt an der 
Altersstruktur der Ärzteschaft in ei-
nigen Planungsbereichen (drohende 
Unterversorgung), aber vor allem an 
regionalen Ungleichgewichten inner-

Seit Jahren fördert die KV Thüringen Niederlassungen in Regionen, wo Ärzte fehlen, ein Mangel an Ärzten droht oder Ärzte ungleich verteilt sind. Die Regio-
nen, wo diese Förderung möglich ist, werden einmal im Jahr vom Landesausschuss, einem Gremium aus KV, Kassen und dem Land Thüringen, per Beschluss 
festgelegt. Die gesetzlich definierten Kriterien dafür sind bestehende Unterversorgung, eine wegen der Altersstruktur der regionalen Ärzteschaft drohende 
Unterversorgung oder ein besonderer lokaler Versorgungsbedarf. 

___________
*	 Gefördert werden auch Praxisübernahmen oder Tätigkeit über die Altersgrenze  
	 von 65 Jahren hinaus.
**	 Gefördert wird auch Tätigkeit über die Altersgrenze von 65 Jahren hinaus.
*** 	� Grundbereich: kleinräumigere Regionen innerhalb eines Planungsbereiches, der mehrere 

Gemeinden umfasst.

Die Startphase der Studie COVID- 
PraxImmun liegt hinter uns. Von den 
eingeladenen Ärztinnen und Ärzten 
hat sich ein Drittel mit ihren Praxen 
bzw. MVZ registriert. Die Grafik 
zeigt, dass der bis zum 10. August 
eingeräumte „Frühtester-Bonus“ 
wirkte. Die Kommunikation über 
eine separate Internetplattform 
(www.coronatest-thueringen.de) 
und die Pseudonymisierung der 
Teilnehmer ermöglichen zudem ein 
hohes Maß an Datenschutz. Die KV 
Thüringen bekommt ausschließlich 
Statistiken und keine Informatio-
nen über einzelne Teilnehmer.

Zwischen der Zahl der zum Test an-
gemeldeten Personen und der Teil-
nehmer, die ihren Testbefund online 
dokumentiert haben, besteht auch 
drei Wochen nach Abschluss der 

ersten Testserie noch eine Differenz. 
Vermutlich haben einige nichtärzt
liche Teilnehmer ihren Befund bis-
her nicht aus dem Teilnehmerpass 
in den Online-Fragebogen übernom-
men. Da diese Personen nicht ermit-
telbar sind, bitten wir Sie nochmals 
um aktive Erinnerung Ihrer Teams an 
die Finalisierung des Eintrags.

Das Studienprotokoll sieht vor, 
dass unterjährig ein Quereinstieg 
möglich bleibt. Die nächste Ge-
legenheit dazu besteht ab sofort 
vor der zweiten Testserie im No-
vember. Unabhängig von der wei-
teren Entwicklung der staatlichen 
Teststrategie werden wir in unserer 
freiwilligen Stichprobe ein Monito-
ring der Prävalenzentwicklung von 
SARS-CoV-2-Infektionen während 
der Erkältungswellen im kommen-

den Herbst bis Frühjahr zu sehen 
bekommen.

Seit der ersten Idee zu der Studie im 
Frühjahr wurden permanent neue Er-
kenntnisse zur Dynamik der Entwick-
lung von verschiedenen Antikörpern 
nach SARS-CoV-2-Infektionen, zu de-

ren Verschwinden aus dem Blut, zu 
Faktoren dieser Dynamik, zur Immu-
nitätsentwicklung und zu Kreuzim-
munitäten publiziert. Unsere Studie 
stellt nur einen Mosaikstein in der 
aktuellen Forschungswelle zum The-
ma dar. Dabei erhoffen wir uns auch 
Erkenntnisse zur Brauchbarkeit des 

verwendeten Schnelltests. Für die 
Organisation der vertragsärztlichen 
Versorgung wäre es ein großer Fort-
schritt, über eine valide Point-of-
Care-Diagnostik des Immunstatus 
gegen SARS-CoV-2 verfügen zu kön-
nen – das motiviert die KV Thüringen.

Dr. med. Thomas Schröter

Anzahl Teilnehmende und Befunde (Grafik: KVT)

halb von Planungsbereichen (lokaler 
Versorgungsbedarf). Das betrifft in-
zwischen nicht nur die hausärztliche 
Versorgung, sondern auch fachärztli-
che Berufsgruppen.
Auf dieser Basis will der Landes-
ausschuss Fördermöglichkeiten für 
insgesamt elf hausärztliche Praxis-
neugründungen beschließen,1 drei 
Praxisneugründungen in der Augen-
heilkunde, drei in der Kinder- und 
Jugendmedizin sowie je eine in der 
Dermatologie, der Nervenheilkunde 

und der Kinder- und Jugendlichen-
psychiatrie. In zwei Regionen können 
Kinderärzte eine Förderung für einen 
halben Sitz erhalten. Auch Praxis-
übernahmen werden gefördert.

Zuschüsse bei Neugründung oder 
Übernahme, Förderung älterer Ärzte

Ärzte, die sich in Fördergebieten neu 
niederlassen oder eine Praxis über-
nehmen, sollen bis zu 20 Quartale 
lang einen Zuschuss von 3.000 Euro je 
Quartal erhalten können. Dasselbe gilt 

für Träger von Praxen mit angestellten 
Ärzten. Ärzte, die in diesen Regionen 
im Jahr 2021 über die Altersgrenze  
von 65 Jahren hinaus arbeiten, er-
halten eine Förderung von 1.500 Euro 
je Quartal. Das Geld kommt aus dem  
Strukturfonds, in den Ärzte und Kassen  
gleichermaßen einzahlen.
 � kvt
_________
1		 Zu Redaktionsschluss lag der Beschluss des 

Landesausschusses noch nicht vor. Die In-
formationen basieren auf Beschlüssen des 
Arbeitsausschusses des Landesausschusses.
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Vertreterversammlung fordert Umdenken bei der Digitalisierung – Ende der Sanktionen verlangt

Ruf nach Konsequenzen aus der TI-Pannenserie

Die Vertreterversammlung der Kas-
senärztlichen Vereinigung Thürin-
gen fordert ein Ende der Sanktionen 
gegen Ärzte und Psychotherapeuten, 
die nicht an die Telematikinfrastruk-
tur (TI) angeschlossen sind. Zur Be-
gründung verweisen die Vertreter 
auf die Vielzahl von technischen 
Problemen mit der TI sowie den not-
wendigen Geräten und der Software, 
die in dem wochenlangen Störfall  im 
späten Frühjahr gipfelten. Die Vertre-
terversammlung verabschiedete eine 
Resolution, in der es heißt: „Ärzte 
und Psychotherapeuten dürfen nicht 
für Versäumnisse der Industrie be-
straft werden.“

In dem Papier fordern die Vertreter 
außerdem, dass alle Aufwendungen 
für die TI kostendeckend erstattet 
werden, insbesondere die Kosten, 
die in den Praxen durch die Panne im 
Frühjahr entstanden sind. Außerdem 
wollen sie, dass die Absenkung der 
Versandkosten für konventionelle 
Arztbriefe und Befunde zugunsten 
der elektronischen Kommunikation 
zurückgenommen wird und dass 
neue Hard- und Software-Produkte 
künftig streng nach den Kriterien der 
Praxistauglichkeit geprüft werden. 
Digitalisierung sei kein Selbstzweck, 
heißt es in der Resolution: „Was wir 
aktuell erleben, ist ein Zeichen man-
gelnder Wertschätzung von Politik 
und Herstellern gegenüber Ärzten 
und Psychotherapeuten und man-
gelnder Fürsorge für die Patienten.“

Viele Praxisbeispiele

Der Vorsitzende der Vertreterver-
sammlung, Dr. med. Andreas Jordan, 
sagte: „Wir befürworten prinzipiell 
eine überfällige Digitalisierung im 
Gesundheitswesen, die eine zeit-
gemäße innerärztliche Kommuni-
kation und Informationsübermitt-
lung ermöglicht.“ Es sei aber für 

die Akzeptanz der Digitalisierung 
nicht hilfreich, wenn technische 
Voraussetzungen für Anwendungen 
der Telematikinfrastruktur nicht flä-
chendeckend zur Verfügung stehen, 
gleichzeitig aber Sanktionen gegen 
Ärzte und Psychotherapeuten ver-
hängt und Vergütungen für die kon-
ventionelle Übermittlung medizini-
scher Daten gekürzt werden.

In der Diskussion führten mehrere 
Vertreter Beispiele für die Probleme 
an. Der Facharzt für Radiologie, Dr. 
med. Michael Herzau, und der Fach-
arzt für Allgemeinmedizin, Dr. med. 
Ulf Zitterbart, betonten, sie nutzten 
seit Jahren erfolgreich digitale Tech-
nik in ihren Praxen. Die TI erfülle aber 
die ihr zugedachte Funktion nicht, 
die Praxen untereinander und mit 
anderen Akteuren des Gesundheits-
wesens zu vernetzen. 

Unklarheiten gebe es hier bei prak-
tisch allen TI-Anwendungen, von 
der elektronischen Arbeitsunfähig-
keitsbescheinigung über die elek-
tronische Patientenakte bis zum 
Kommunikationsdienst KIM – Kom-
munikation im Medizinwesen. 

Der Facharzt für Radiologie, Dr. med. 
Björn Kusch, ergänzte, die nicht er-

statteten Portokosten beliefen sich 
in seiner Praxis auf mehrere Tausend 
Euro pro Jahr. 

Der Facharzt für Chirurgie, Dipl.-Med. 
Ingo Menzel, kritisierte, die Ärzte 
würden in Verantwortung genommen 
für Dinge, die es noch gar nicht gebe. 
„Dagegen zu protestieren, sind wir 
unseren Kollegen an der Basis schul-
dig“, betonten mehrere Vertreter. Der 
2. Vorsitzende des Vorstandes der KV 
Thüringen, Dr. med. Thomas Schröter, 
verwies in seinem Bericht auf Initia-
tiven anderer KVen und der  Kassen
ärztlichen Bundesvereinigung, die in 
dieselbe Richtung zielten. Es sei gut, 
dass hier der Schulterschluss zwi-
schen den KVen hergestellt sei. 

Corona: „Die Menschen mit Fieber 
gehören in unsere Praxen!“

Die 1. Vorsitzende des Vorstandes 
der KV Thüringen, Dr. med. Annette 
Rommel, ging in ihrem Teil des Be-
richts auf die anhaltende Corona-Kri-
se ein und lobte das Engagement der 
überwiegenden Mehrzahl der Ärzte 
und Psychotherapeuten sowie der 
Mitarbeiter der KV-Geschäftsstelle. 
Behauptungen aus einzelnen Ge-
sundheitsämtern, wonach die Ärzte 
in der Zeit der Pandemie nicht für ihre 
Patienten zur Verfügung gestanden 
hätten, wies sie zurück. 

Zur bevorstehenden Erkältungssai-
son stellte sie klar: „Ja, die Men-
schen mit Fieber gehören in unsere 
Praxen!“ Mit Blick auf Tests für Men-
schen ohne Symptome kritisierte 
Frau Dr. Rommel, dass der seit Mo-
naten überfällige Vertrag über Tests 
auf Anforderung der Gesundheitsäm-
ter von der Landesregierung auf die 
lange Bank geschoben worden sei.

Frau Dr. Rommel zog in ihrem Bericht 
auch eine erste Bilanz der Umset-

zung des neuen Bedarfsplanes. Auf 
die neu entstandenen und die schon 
vorher offenen Arzt- und Psychothe-
rapeutensitze habe es viele Bewer-
bungen gegeben. Der Zulassungs-
ausschuss habe inzwischen 15 neue 
Hausärzte für Thüringen zugelassen. 
Außerdem wurden 9,5 Nervenarzt-
sitze sowie Sitze für HNO-Ärzte, Uro-
logen, Kinderärzte, Fachinternisten, 
Neurochirurgen, Nuklearmediziner 
und Strahlentherapeuten besetzt. 
Selbst in der Rheumatologie gebe es 
eine volle und eine halbe neue Zulas-
sung. Der Zulassungsausschuss der 
Psychotherapeuten berät Anfang Ok-
tober. Das müsse sich jetzt auch bei 
der Vergütung niederschlagen, sagte 
die KV-Vorsitzende. Dass die Kassen 
in den Honorarverhandlungen auf 
Bundesebene eine Nullrunde vorge-
schlagen haben, bezeichnete sie als 
„absolute Unverschämtheit“.

Weitere Themen

In einem besonderen Tagesord-
nungspunkt beschäftigte sich die 
Vertreterversammlung noch einmal 
mit organisatorischen Fragen der Di-
gitalisierung in den Praxen. Der Vor-
stand berichtete, die Kassenärztliche 
Bundesvereinigung werde über die 
geplante IT-Sicherheitsrichtlinie wei-
ter mit dem Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik (BSI) ver-
handeln. Es bleibe dabei, dass auch 
die Finanzierung notwendiger Maß-
nahmen in den Praxen geklärt wer-
den müsse. Die Richtlinie müsse im 
Ergebnis dazu da sein, den Praxen 
der Vertragsärzte und -psychothe-
rapeuten bei Vorkehrungen zur IT- 
Sicherheit zu helfen und sie vor Re-
gelverstößen zu bewahren.

Der Vorstand warb außerdem für den 
elektronischen Terminservice über 
die 116 117-App. Dieser biete Fach-
gruppen mit offenen Terminen die 

Möglichkeit, Patienten freie Termine 
anzubieten, und entlaste die Termin-
servicestelle. Der Facharzt für Radio-
logie, Dr. Michael Herzau, forderte 
den Vorstand auf, sich dafür einzu-
setzen, dass die Vergabe notwendi-
ger Termine an Neupatienten auch 
dann honoriert wird, wenn sie an der 
Terminservicestelle vorbei, also über 
andere Wege, z. B. andere elektroni-
sche Terminplattformen, erfolgten. 
Der Vorstand versprach, dies in den 
Thüringer Honorarverhandlungen mit 
den Kassen anzusprechen.

Beschlüsse zur Honorarverteilung 
fasste die Vertreterversammlung 
nicht. In einer Klausur hatte sie 
zuvor geprüft, ob auf Basis der Ab
rechnungsergebnisse des 1.  Quar- 
tals des Jahres 2020 Anpassun-
gen nötig sind, um die Praxen vor 
Verlusten im 1. Quartal 2021 zu 
schützen. Die Versammlung kam 
zu dem Schluss, dass dies nicht 
der Fall ist, und wird sich mit dem 
Thema weiter beschäftigen, wenn 
die Abrechnungsergebnisse für das 
2. bzw. das 3. Quartal 2020 vorlie-
gen. Eine Beschlussvorlage zur Än-
derung der Satzung der KV Thürin-
gen (Teilnahme an den Sitzungen 
des Finanzausschusses und der 
Beratenden Fachausschüsse) fand 
nicht die notwendige Zweidrittel-
mehrheit. 

In geschlossener Sitzung befass-
te sich die Vertreterversammlung 
schließlich mit dem Jahresabschluss 
2019 und weiteren Haushaltsfragen.

Gedenken an Hagen Schiffer – neues 
Mitglied der Vertreterversammlung 
begrüßt

Mit einer Schweigeminute ehrte 
die Vertreterversammlung den ver-
storbenen Facharzt für Innere Medi-
zin, Hagen Schiffer aus Rudolstadt. 
Schiffer war Mitglied der Vertreter-
versammlung und auch im Vorstand 
des Thüringer Hausärzteverbandes 
ehrenamtlich tätig gewesen. Er war 
im Juni völlig unerwartet verstor-
ben. Seine Stelle in der Vertreter-
versammlung nimmt der Facharzt 
für Allgemeinmedizin, Dr. med. 
Wolfgang Pils, ein. Er hatte der Ver-
sammlung bereits in der vergange-
nen Wahlperiode angehört.

kvtDie Vertreterversammlung beschließt die Resolution einstimmig � Foto: kvt

�Foto: kvt

� Foto: kvt
Dr. med. Björn Kusch meldet sich zu Wort 

Herzliche Begrüßung von Dr. med.  
Wolfgang Pils
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Resolution
Digitalisierung im Gesundheitswesen: Pannenserie und Sanktionspolitik müssen ein Ende haben!

Die Sitzung des Zulassungsaus-
schusses* für Psychotherapeuten 
am 2. Oktober in Thüringen dürfte 
in die Geschichte eingehen. Auf die 
17,5 freien Sitze kamen insgesamt 
237 Bewerbungen. Auch einige De-
tails klingen rekordverdächtig: Ein 
regional besonders flexibler Interes-
sent reichte allein zehn Einzelbewer-
bungen ein. Für die vier freien Psy-
chotherapeutensitze im Ilm-Kreis 
gibt es 47 Interessenten.

Während die Zulassungen für die 
psychotherapeutische Versorgung 
noch ausstehen, hat es der Zulas-
sungsausschuss für Ärzte in Thürin-
gen vorerst geschafft. 74 Bewerbun-
gen erhielt er auf die freien Arztsitze 
in insgesamt 12 Fachgruppen. Auch 
wenn in der ambulanten ärztlichen 
Versorgung Sitze unbesetzt bleiben 
– auch hier wirkte der neue Bedarfs-
plan wie eine Initialzündung. In der 
hausärztlichen Versorgung bewarben 
sich 15 Fachärzte für Allgemeinmedi-

zin bzw. hausärztliche Internisten. 
Alle erhielten eine Zulassung. Sie 
werden vor allem in ländlichen Regio-
nen praktizieren, denn die Zulassun-
gen betreffen die Planungsbereiche 
Meiningen, Neuhaus/Lauscha, Bad 
Lobenstein, Eisenach-Land, Arn-
stadt, Kahla, Hildburghausen, Saal-
feld/Rudolstadt und Zeulenroda/
Triebes. 

Differenziertes Bild bei Fachärzten
Auch an den freien Sitzen in der 
fachärztlichen Versorgung war das 
Interesse groß. Die meisten Be-
werbungen (23) kamen auf die 21,5 
freien Sitze für Nervenärzte. Da sich 
viele Bewerbungen aber regional und 
fachlich auf bestimmte Zulassungen 
konzentrierten, wurden nur 9,5 Sitze 
besetzt, 12 blieben frei. Ähnlich war 
es bei den HNO-Ärzten, Kinderärzten, 
Urologen und Rheumatologen. Alle 
freien Sitze wurden bei den Fachin-
ternisten, Neurochirurgen, Nuklear-
medizinern und Strahlentherapeu-

ten vergeben. Keine Bewerbungen 
kamen von Augenärzten.

Bewerbungen auf freie Sitze weiter 
möglich
Auf die frei gebliebenen Sitze sind 
weiter Bewerbungen möglich. Auch 
fachlich geeignete Bewerber, die für 
einen bestimmten Sitz keinen Zu-
schlag erhalten haben, können sich 
auf andere freie Sitze jederzeit be-
werben. Das Zulassungsausschuss 
für Ärzte tagt monatlich, der für Psy-
chotherapeuten im vierteljährlichen 
Rhythmus. Für Fragen und Beratun-
gen stehen die Praxisberater der KV 
Thüringen zur Verfügung.	

kvt
___________
*	 Der Zulassungsausschuss für Psychothera-

peuten tagt am 02.10.2020 und damit nach 
Redaktionsschluss. Deshalb werden hier keine 
freien Sitze in dieser Fachgruppe ausgewiesen. 
Zulassungsmöglichkeiten für die vertragsärzt-
liche und psychotherapeutische Versorgung 
in Thüringen finden Sie immer aktuell unter  
www.kvt.de – Schaltfläche „Zulassungsmög-
lichkeiten“.

Bedarfsplan als Initialzündung
Mehr als 300 Bewerbungen auf freie Arzt- und Psychotherapeutensitze in Thüringen

NEWSLETTER

Vierteljährlich alles über neue Ver
träge
Die KV Thüringen hat neben den Kol-
lektiv- und Gesamtverträgen mit den 
Thüringer Krankenkassen eine Viel-
zahl an Sonder- und Selektivverträ-
gen abgeschlossen. Als Vertragsarzt 
oder -psychotherapeut kann man hier 
leicht den Überblick verlieren: 

	⋅ Welcher Vertrag gilt für welchen  
Personenkreis? 

	⋅ Welche Kasse ist der Partner? Ist 
eine Teilnahmegenehmigung oder 
Teilnahmeerklärung nötig? 

	⋅ Was kann wie abgerechnet werden? 
	⋅ Welche Besonderheiten sind zu be-
achten? 

Damit Sie hier auf dem Laufenden 
bleiben, gibt die Hauptabteilung Ver-
tragswesen ab Mitte Oktober einmal 
im Quartal einen „NEWSLETTER VER-
TRÄGE“ heraus. Die Kollegen stellen 
Ihnen darin bestehende und neue 
Selektivverträge vor, erläutern Ände-
rungen und Ergänzungen in bereits 
laufenden Verträgen und gehen auf 
wiederholt auftauchende Fragen ein.
Den „NEWSLETTER VERTRÄGE“ er-
halten Sie jeweils automatisch per 
E-Mail.

Kontakt
Hauptabteilung  Vertragswesen:
Katharina Michel, Anne Weißmann
Tel.: 03643 559-134, -137

In Kürze

Weimar, 12.09.2020. Die Vertre-
terversammlung der Kassenärztli-
chen Vereinigung Thüringen fordert 
Politik und Wirtschaft sowie die 
Gremien der gemeinsamen Selbst-
verwaltung zu Korrekturen bei der 
Digitalisierung auf. Hardware- und 
Software-Produkte müssen mit dem 
Ziel entwickelt werden, Patienten 
sowie Ärzten und Psychotherapeu-
ten einen klar erkennbaren Mehr-
wert im Versorgungsalltag zu brin-
gen. Erst dann dürfen sie für den 
Einsatz in der Versorgung zertifiziert 
werden. Ein solcher Praxisnutzen 
ist bei den aktuell angebotenen TI-
Komponenten nicht zu erkennen. 
Stattdessen häufen sich Störungen 
und Pannen.

Das, was heute gemeinhin Digitali-
sierung genannt wird, ist kein Selbst-

zweck. Allein weil es neue Produkte 
gibt, muss sie niemand nutzen. Ver-
waltungsaufgaben der Krankenkas-
sen gehören nicht in die Praxen der 
Ärzte und Psychotherapeuten. Ärzte 
und Psychotherapeuten dürfen nicht 
für Versäumnisse der Industrie be-
straft werden. Die Kommunikation 
zwischen den Akteuren des Gesund-
heitswesens kann erst dann digital 
erfolgen, wenn es dafür funktionie-
rende und einfach zu bedienende 
Mittel gibt. Die Pannenserie und 
der politische Druck per Sanktionen 
müssen ein Ende haben!

Deshalb fordert die Vertreterver-
sammlung insbesondere:

	⋅ die Rücknahme der gesetzlichen 
Sanktionen gegen Vertragsärzte 
und -psychotherapeuten für Ver-

spätungen beim Anschluss an die 
Telematikinfrastruktur (TI),
	⋅ die kostendeckende Erstattung 
aller Aufwendungen für die TI, ins-
besondere der Kosten, die in den 
Praxen durch die Panne im Frühjahr 
entstanden sind,

	⋅ eine Korrektur der Beschlüsse des 
Bewertungsausschusses zur Ab-
senkung der Versandkosten für Arzt-
briefe und Befunde zugunsten der 
elektronischen Kommunikation,*

	⋅ eine strenge Prüfung neuer Hard- 
und Software-Produkte nach den 
Kriterien der Praxistauglichkeit.

Die Thüringer Vertragsärzte und -psy-
chotherapeuten befürworten prinzi-
piell eine überfällige Digitalisierung 
im Gesundheitswesen sowie einen 
zeitgemäßen Informationsaustausch 
unter Beachtung der Prinzipien des 

Datenschutzes. Viele Thüringer Ärzte 
und Psychotherapeuten setzen seit 
langem digitale Anwendungen im Zu-
sammenhang mit der Behandlung ih-
rer Patienten und in der Kommunika-
tion ein und versuchen, sich bei der 
Entwicklung von Produkten mit ihrem 
Sachverstand einzubringen. Für die 
Akzeptanz dieser Entwicklung ist es 
aber entscheidend, dass auch die im 
Rahmen der TI entwickelten Produk-
te störungsarm funktionieren, sich an 
den Bedürfnissen der Praxen und der 
Patienten orientieren und durch Ärzte 
und Psychotherapeuten sowie auch 
Patienten ohne Fachkenntnisse in di-
gitaler Technik bedienbar sind. Was 
wir aktuell erleben, ist ein Zeichen 
mangelnder Wertschätzung von Poli-
tik und Herstellern gegenüber Ärzten 
und Psychotherapeuten und man-
gelnder Fürsorge für die Patienten.

In welchen ärztlichen Fachrich-
tungen sind noch Sitze frei?
Stand: Oktober 2020

Arztgruppe Zulassungs- 
möglichkeiten 

Hausärzte	 40,5

Augenärzte	 13,5

Hautärzte	 2

HNO-Ärzte	 1

Nervenärzte	 12

Urologen 	 1

Kinderärzte 	 1

Rheumatologen 	 2,5

  
Ihre Praxisberater in der KV Thüringen:
Ronald Runge
Tel.: 03643 559-732
Mabel Kirchner und Peter Hedt
Tel.: 03643 559-736
E-Mail: praxisberatung@kvt.de

Mehr als 500 Einsatzstunden
KV Thüringen dankt Kräften vom Abstrichstützpunkt Flughafen Erfurt-Weimar

Daniel Schirch (KVT) und Dirk Biereige (ASB) organisierten  
die Arbeit am Flughafen �Foto: kvt

*	 Diese Forderung wurde inzwischen – zumindest teilweise – erfüllt. Der Bewertungsausschuss hat die ursprünglich zum 01.07.2020 beschlossenen Höchstwerte für die GOP 40110 (Porto) und GOP 
40111 (Faxversand) für fünf Quartale vom 01.07.2020 bis zum 30.09.2021 ausgesetzt.

Aus den Fachabteilungen

Quasi über Nacht musste die Test-
stelle stehen. Vorausgegangen wa-
ren eine Verordnung der Bundes-
regierung für Reise-Rückkehrer und 
eine kurze Debatte in Thüringen. Am 
frühen Morgen des 15. August nahm 
der Abstrichstützpunkt mit Kräften 
des ASB Mittelthüringen und der KV 
Thüringen seine Arbeit auf.

Bis zum 15. September landeten 
22  Ferienflieger in Erfurt – für die 
Einsatzkräfte mehr als 500 Arbeits-
stunden, in der Regel am Wochen-
ende morgens, abends oder nachts. 
Die Flughafen-Geschäftsführung 
und KV-Hauptgeschäftsführer Sven 
Auerswald dankten den Helfern für 

ihr Engagement. Von knapp 1.400 
Reisenden hatten sich 631 testen 

lassen, dazu 33 weitere Personen. 
Drei Tests waren positiv. Alle Seiten 

lobten die gu- 
te Zusammen
arbeit und die  
Flexibilität der  
eingesetzten 
Kolleginnen 
und Kollegen, 
der Bundes-
polizei, die oft 
half, und des 
beauftragten  
Erfurter Labors,  
das schnell Er-
gebnisse mel-
dete.

Kaum Hilfe von Behörden
Schwierig gestaltete sich die Zu-
sammenarbeit mit den Behörden. 
Niemand gab an die Passagiere 
Ausstiegskarten aus oder beantwor-
tete Fragen. Auch das übernahmen 
schließlich die Einsatzkräfte: Gedul-
dig suchten sie mit den Passagieren 
die zuständigen Gesundheitsämter 
heraus und erklärten, wie es weiter-
geht. Nach dem Vergütungsschlüs-
sel des Bundesgesundheitsministe-
riums werden die 664 Abstriche mit 
insgesamt 9.960 Euro vergütet. Das 
ist jedoch nur ein Bruchteil des Auf-
wandes. Die Differenz zahlt das Land 
Thüringen.

kvt



Seite 6 kvt impuls | Ausgabe 3 | September 2020MENSCHEN

TELEARZT

Pilotprojekt in Rheinland-Pfalz
Das Beispiel des Projektes TeleArzt 
macht Schule. Wie das Gesund-
heitsministerium Rheinland-Pfalz 
mitteilte, werden 24 Hausarzt-Pra-
xen im Land demnächst ihre nicht
ärztlichen Praxisassistentinnen 
mit digitaler Technik ausstatten. 
Damit sollen sie bei Hausbesu-
chen Diagnosedaten online an die 
Praxen senden. Auch eine Video-
verbindung mit dem Arzt ist mög-
lich. In Rheinland-Pfalz heißt das 
Projekt Telemedizinische Assis-
tenz. In Thüringen nutzen aktuell 
36 Ärzte die TeleArzt-Technik.

LANDESÄRZTEKAMMER

Nur knapp jeder zweite UKJ-Absol-
vent bleibt in Thüringen 
Nur 49 der Jenaer Medizin-Absol-
venten sind in den vergangenen 
zehn Jahren in Thüringen geblie-
ben. Das hat eine statistische 
Auswertung ergeben, die die Lan-
desärztekammer und das Landes-
verwaltungsamt vorstellten. Kam-
mer-Präsidentin Dr. med. Ellen 
Lundershausen forderte, bereits 
bei der Vergabe von  Medizinstu-
dienplätzen Studenten auf eine 
künftige Tätigkeit in Thüringen zu 
orientieren. Das sei z.  B. durch 
eine Landarztquote und eine 
„Landeskinderquote“ möglich, 
sagte sie. Außerdem erneuerte sie 
die Forderung der Thüringer Ärzte-
schaft nach mehr Medizinstudien-
plätzen in Jena.

CORONA-PANDEMIE

25 Stunden pro Woche für Pande-
miebekämpfung
Arztpraxen haben bis zu 25 Stun-
den pro Woche für die Bekämpfung 
der Corona-Pandemie aufgewen-
det. Das hat eine Umfrage des Zen-
tralinstituts für die Kassenärztliche 
Versorgung (ZI) ergeben. Das ZI hat 
vom 29. August bis 9. September 
beispielhaft Arztpraxen in Berlin 
befragt. Nur ein Zehntel der ermit-
telten Zeit sei auf die Begleitung 
und Behandlung positiv getesteter 
Patienten entfallen. Viel mehr Auf-
wand entstand durch allgemeine 
Beratungen, Tests mit am Ende 
negativem Ergebnis sowie Büro-
kratie (Ergebnisermittelung und 
-meldung, Kommunikation mit 
dem Gesundheitsamt).

CORONA

Land und Kassen nehmen Hotlines 
wieder in Betrieb
Angesichts wieder steigender In-
fektionszahlen haben das Land 
Thüringen und einige Krankenkas-
sen im Verlauf des Monats August 
ihre Corona-Hotlines wieder in 
Betrieb genommen bzw. bekannt-
gemacht. Ab dem späten Frühjahr 
waren die meisten Hotlines abge-
schaltet worden. Das Land hatte 
seine Nummer – von der Öffent-
lichkeit praktisch unbemerkt – ins 
Landesverwaltungsamt verlegt. 
Daraufhin war die Zahl der Anrufe 
auf der 116 117 wieder in die Höhe 
geschnellt – im August auf das 
Doppelte.

In Kürze

Nachrichten

Neu in der ambulanten Versorgung in Thüringen

Blockpraktika – Gewinn für Praktikanten und Lehrärzte

Der Heimkehrer – Dr. med. Burkhard Strauß, Hausarzt, Kaltennordheim

Blockpraktika sind für Medizin-
studierende die erste Möglichkeit, 
außerhalb der Uni und des Uniklini-
kums Praxiserfahrung zu sammeln. 
Arztpraxen gibt sie umgekehrt die 
Gelegenheit, die Ärzte von morgen 
mit dem Arbeitsalltag vertraut zu ma-
chen. Für beide Seiten ein Gewinn? 
Wir sind auf dem Instagram-Kanal 
des ärztescout THÜRINGEN auf die 
Bewertung einer Blockpraktikan-
tin gestoßen und haben auch ihre 
Lehrärztin gefragt.

Judith Prüger, Medizinstudentin im 
8. Semester, über ihr Blockpraktikum 
in  der Praxis Claudia Groß, Zeulen-
roda-Triebes:
 „Ich wollte viel eigenständig arbei-
ten und auch etwas Verantwortung 
übernehmen. Auch habe ich mir  Si-
cherheit gewünscht, indem man mir 
Dinge erklärt und mich auf Fehler 
hinweist. Wichtig war mir Zeit, um 
über Diagnosen, Gespräche, Leitli-
nien, Red Flags und Praxisabläufe 
zu diskutieren. Und diese Zeit wurde 
mir überraschenderweise mehr als 
eingeräumt.
Ich weiß, es ist für jede Praxis ein 
Mehraufwand, sich um einen Studen-
ten zu kümmern. Umso mehr schät-
ze ich so gute Praktikumsplätze wie 
diesen. Besonders positiv ist mir der 
Umgang sowohl innerhalb des Praxis-
teams als auch mit den Patienten in 
Erinnerung geblieben. Das Team ist 
eher klein, jedoch oder gerade des-
wegen auch sehr vertraut. Ich wurde 

sehr herzlich aufgenommen, auch 
von Schwesternseite wurde mir viel 
beigebracht und erklärt (Impfungen, 
Blut abnehmen, Vit. B12 spritzen, Ver-
bände anlegen, Fäden ziehen ...). Der 
Umgang mit den Patienten war eben-
falls sehr familiär. Die Ärztin kannte 
berufliche und soziale Situationen 
von beinahe jedem. Dies ist in einer 
ländlichen Praxis vermutlich immer 
so, hat mich dennoch sehr positiv 
überrascht. Ich wäre gern länger ge-
blieben!“

Claudia Groß, Fachärztin für Allge-
meinmedizin, Zeulenroda-Triebes, 
Lehrärztin
„Blockpraktika können dem Medizi-
nernachwuchs gute Einblicke in die 
Fachrichtung Allgemeinmedizin mit 
ihrer fachlichen Vielfalt und ihrem 
‚unausgelesenen Patientengut‘ bie-
ten. Das trägt zur Wertschätzung 
unseres Fachgebietes bei. 

Deshalb biete ich Blockpraktika an. 
Mich motiviert es, die Tätigkeit einer 

Hausärztin auf dem Land mit all ihren 
schönen Seiten (familiäres Umfeld, 
Kenntnis sozialer Situationen, Dank-
barkeit der Patient/-innen) den künf-
tigen Kolleg/-innen nahezubringen. 
Ich denke, solch positiven Erfahrun-
gen können ausschlaggebend sein, 
die Fachrichtung Allgemeinmedizin 
zu wählen, und Interesse wecken, 
im ländlichen Raum tätig zu werden. 
Langfristig trägt das dazu bei, über 
die Schritte Blockpraktikum, PJ, Wei-
terbildung usw. Nachfolger für unse-
re Praxen heranzubilden.

Natürlich ist es anfangs ein Mehr-
aufwand, Praktikanten/-innen anzu-
leiten. Ich habe aber die Erfahrung 
gemacht, dass Studierende bereits 
in der zweiten Hälfte des Praktikums 
eine Hilfe sein können, z. B. bei der 
Aufnahme von Anamnesen und de-
ren Dokumentation im EDV-System. 
Das ist auch für mich ein Mehrwert. 
Als positiv empfinde ich auch die 
gute Zusammenarbeit mit dem Ins-
titut für Allgemeinmedizin in Jena, 
das kontinuierlich Fortbildungen für 
uns Lehrärzte anbietet.“

kvt

Judith Prüger, Medizinstudierende

STECKBRIEF:
	⋅ Dr. med. Burkhard Strauß, Fach
arzt für Allgemeinmedizin seit 
14.08.2019
	⋅ stammt aus Kaltennordheim
	⋅ neu gegründete ländliche Einzel-
praxis mit zwei erfahrenen MFA als 
Mitarbeiterinnen, die er von einem 
ausscheidenden Kollegen überneh-
men konnte
	⋅ Praxiseröffnung: Mitte Oktober 2020 

Drei Fragen an Dr. med. Burkhard 
Strauß:

Warum haben Sie sich für eine Tätig-
keit als Hausarzt in Thüringen ent-
schieden?

Durch teils sehr fordernde Zeiten 
in der Klinik konnte ich dort nicht 
meine Zukunft sehen. Kollegen 
und Bekannte empfahlen mir die 

Blockpraktika werden unterstützt, hier 
können Sie sich informieren:

	⋅ Medizinstudierende unter www.savth.de
	⋅ Interessenten an einer Lehrarzt-Tätigkeit 
unter https://www.uniklinikum-jena.de/
allgemeinmedizin/Lehre/Ausbildung/
Blockpraktikum.html. 

Hier stellen wir Ärzte und Psychotherapeuten vor, die in die ambulante Versorgung in Thüringen eingestiegen sind, diesmal Dr. med. Burkhard Strauß:  
Er bereitet gerade die Eröffnung seiner Praxis vor. Ab Mitte Oktober schließt er dort eine Lücke, die durch das Ausscheiden eines angestellten Arztes 
entstand.

Dokumentiert

Dr. med. Burkhard Strauß auf der Baustelle seiner neuen Praxis                                Foto: Strauß

Allgemeinmedizin. In hausärztli-
chen Praxen habe ich Erfahrungen 
gesammelt und Freude daran ge-
funden. Da in Kaltennordheim im 
September ein Hausarzt aufhört, 
passen auch noch Ort und Zeit, 
und ich kann die entstandene Lü-
cke füllen. 
Für die eigene Niederlassung aus-
schlaggebend war ebenso, organi-
satorische Entscheidungen selbst 
nach meinen Präferenzen treffen 
zu können. Dafür nehme ich das 
– wirklich überschaubare – Risiko 
gerne in Kauf.

Was ist das Schönste an Ihrem  
Beruf?

Vor allem die klärenden Gespräche 
mit den Patienten und die nieder-
schwellige Beratung, die die Arbeit 
als Hausarzt mit sich bringt. Mein 
„inneres Feuer entflammt“, wenn 
ich etwas mit gezielten Worten 
oder Taten in die richtigen Bahnen 
lenken kann – das ist mein Antrieb. 
Außerdem habe ich das Gefühl, 
dass auf dem Land die Arbeit von 
Ärzten noch stärker wertgeschätzt 
wird, einfach weil diese mittler-
weile „Mangelware“ werden. Es 
entstehen mittlerweile auch neue 

Formen der Zusammenarbeit im 
niedergelassenen Bereich, die 
neue Potentiale schaffen – es gibt 
stetige Entwicklung. Vor allem zu-
sammen mit den Kollegen aus der 
Region Bad Salzungen pflegen wir 
regelmäßigen Austausch – das 
Einzelkämpfer-Dasein ist damit 
passé.

Welchen Tipp geben Sie Kolleginnen 
und Kollegen, die in die Praxis ein-
steigen wollen?

Mein wichtigster Tipp für jeden, der 
neu anfängt: so früh wie möglich 
den Austausch mit Kollegen und 
anderen Professionen suchen. Mit 
der Zeit hat man für fast alles einen 
passenden hilfsbereiten Ansprech-
partner. 
Zudem wird eine offene Einstellung 
gegenüber der Digitalisierung sich 
gut in der Life-Work-Balance auswir-
ken. Ich versuche zum Beispiel, in 
meiner Praxis von Anfang an hoch-
integrierte Lösungen zu nutzen. Ne-
ben diesen generellen Tipps stehe 
ich künftigen Kollegen auch gerne 
direkt für Hinweise und Austausch 
zur Verfügung.

(Fragen von Veit Malolepsy)

� Foto: Prüger
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Anmeldung und Kontakt

Termine und Fortbildungsveranstaltungen der KV Thüringen für Vertragsärzte und Psychotherapeuten

Fortbildungsveranstaltungen
Termine und Fortbildungsveranstaltungen der KV Thüringen für Vertragsärzte und Psychotherapeuten

Datum Thema / Punkte 

ARZNEI-, HEIL- UND HILFSMITTEL

02.10.2020 Neue Heilmittel-Richtlinie ab Oktober 2020 – Einführung (4 Punkte)

09.10.2020 Verordnung enteraler und parenteraler Ernährung (5 Punkte)

09.10.2020 Neue Heilmittel-Richtlinie ab Oktober 2020 – Einführung (4 Punkte)

16.10.2020 Neue Heilmittel-Richtlinie ab Oktober 2020 – Einführung (4 Punkte)

16.10.2020 Niederlassungsseminar zu verordnungsfähigen Leistungen (4 Punkte)

18.11.2020 Aktuelle Diabetestherapie 2020 – neue Zielvorstellungen und 
Therapieansätze (4 Punkte)

20.11.2020 AUSGEBUCHT  Beachtung der Schutzimpfungs-Richtlinie bei der Verordnung 
von Impfungen zu Lasten der gesetzlichen Krankenversicherung (4 Punkte)

BETRIEBSWIRTSCHAFT UND RECHT

07.10.2020 AUSGEBUCHT  Der Honorarbescheid (4 Punkte)

09.10.2020 Buchhaltung in der Arztpraxis – Grundlage betriebswirtschaftlicher 
Praxisführung (7 Punkte)

04.11.2020 AUSGEBUCHT  EBM für Neueinsteiger – hausärztlicher Versorgungsbereich  
(5 Punkte)

18.11.2020 Der Honorarbescheid (4 Punkte)

18.11.2020 Privatabrechnung nach GOÄ für Hausärzte – Fortgeschrittene

20.11.2020 Liquidität im Griff (7 Punkte)

20.11.2020 EBM für Neueinsteiger – fachärztlicher Versorgungsbereich (5 Punkte)

21.11.2020 Praxistag für Existenzgründer, Teil 2 (8 Punkte)

25.11.2020 AUSGEBUCHT  Privatabrechnung nach der Gebührenordnung für Fachärzte 
(GOÄ) für Fortgeschrittene

25.11.2020 Streifzug durchs Recht für Psychotherapeuten (5 Punkte)

02.12.2020 Rechtliche Aspekte für Vertragsärzte im Praxisalltag und in der 
Patientenbetreuung (4 Punkte)

NEUE MEDIEN

07.10.2020 AUSGEBUCHT  LibreOffice

WEBINARE
04.11.2020 –
07.11.2020

Online-Seminar-Sessions zum Vertragsärztetag der KV Thüringen  
(bis zu 22 Punkte möglich)

04.12.2020 Verordnung und Einsatz von Verbandsmitteln zu Lasten der GKV 
(3 Punkte)

Datum Thema / Punkte 

SPEZIALSEMINARE

14.10.2020 Meditation und Achtsamkeit

16.10.2020 Meridiane-Stretching

13.11.2020 Fünf „Tibeter“®

14.11.2020 AUSGEBUCHT  Fortbildungsseminar zum Fortbildungsprogramm Hautkrebs-
Screening (10 Punkte)

18.11.2020 AUSGEBUCHT  Erste Hilfe – Refresherkurs

20.11.2020 Gewaltprävention in der Arztpraxis

25.11.2020 MRE im ambulanten Sektor (3 Punkte)

ARBEITSTECHNIKEN UND -METHODEN

06.11.2020 Hochsensibel – Was nun?

27.11.2020 Survival-Kit für Ärzte – Überleben in der „wilden“ Arbeitswelt (7 Punkte)

09.12.2020 AUSGEBUCHT  Umgang mit der Ressource „Ich“ (7 Punkte)

QUALITÄTSMANAGEMENT

07.10.2020 Neue QM-Anforderungen für QEP und ISO – praktische Umsetzung (5 Punkte)

14.10.2020 Beschwerdemanagement – Kommunikation mit dem unzufriedenen 
Patienten (5 Punkte)

04.11.2020 Arbeitssicherheit und Brandschutz in der Arztpraxis (5 Punkte)

04.11.2020 AUSGEBUCHT  Kommunikation mit demenzkranken Patienten (5 Punkte)

18.11.2020 Qualitätsmanagement für Psychotherapeuten – Was ist wirklich sinnvoll? 
(8 Punkte)

27.11.2020 AUSGEBUCHT  Qualitätsmanagement in Arztpraxen – Einführungsseminar zu 
Qualität und Entwicklung in Praxen (QEP) (14 Punkte)

PERSÖNLICHE KOMPETENZEN

09.10.2020 Crashkurs Medical English im Umgang mit Englisch sprechenden 
Flüchtlingen und Asylbewerbern für Ärzte

09.10.2020 Weniger ist mehr – Best-of-Strategien und Rezepte für Abnehmwillige

06.11.2020 AUSGEBUCHT  Stress – Ernährung – Darmgesundheit

18.11.2020 NLP: Effektiver Weg zur Veränderung (5 Punkte)

25.11.2020 AUSGEBUCHT  Management der Emotionen (5 Punkte)

BESONDERE VERANSTALTUNGEN

Praxistag für Existenzgründer, Teil 2 (8 Punkte)
Themen aus den Bereichen Qualitätssicherung, Rechtsabteilung, 
Abrechnung, EDV in der Arztpraxis, Verträge, Verordnung und
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Praxistag für Existenzgründer, Teil 3 (bis zu 3 Punkte möglich)
·  Praxisorganisation; Versicherungen; Mitarbeiterführung
·  Finanzierung/Investitions- und Kostenanalyse
· � Datenschutz/Schweigepflicht; Website-Gestaltung
https://tagungszentrum.kvt.de > für Ärzte und Praxispersonal >  
Sonderveranstaltungen
Kassenärztliche Vereinigung Thüringen, Weimar

Online-Seminar-Sessions zum Vertragsärztetag der KV Thüringen
(bis zu 22 Punkte möglich)
·  Basishygiene und Hygienemaßnahmen im Praxisalltag
·  Aktuelle Hinweise zu vertragsärztlichen Verordnungen
·  Abrechnungshinweise
·  DMP richtig dokumentieren für Ärzte und Praxispersonal
·  DMP – Update „All-In-One“ – Diabetes/KHK
·  Update Palliativmedizin
https://www.kvt-events.de/ESOR/Event/Info/1309
Webinare online an Ihrem PC oder mobilen Endgerät und Präsenz-
Seminare in der Kassenärztlichen Vereinigung Thüringen, Weimar

21.11.2020
08:15–15:00 Uhr

16.01.2021
08:45–14:30 Uhr

Info/Anmeldung:

Ort:

04.11.2020 bis 
07.11.2020

Info/Anmeldung:
Ort:
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Unter der Hand Tierarzt-Notfalldienst

Die Wahrheit über das Unstrut- 
Krokodil

In der Unstrut wurde nach Berich-
ten mehrerer Medien ein Krokodil 
gesichtet. Es schwimmt auf Thü-
ringer Gebiet in Richtung Quelle, 
ernährt sich von Dummheit und 
wird deshalb schnell größer.

Fälscher haben den Arztstempel 
einer Thüringer Arztpraxis miss-
braucht, um ein falsches Attest 
(Befreiung vom Tragen eines 
Mund-Nasen-Schutzes) zu erstel-
len. Über die Adresse der Praxis 
wurde der Name einer fiktiven 
Ärztin gesetzt. Das Attest wurde –  
z. T. über soziale Medien – über-
regional weitergegeben. Nach ei-
nem Hinweis der Praxis und einer 
Medienveröffentlichung erhielten 
wir einen Anruf, dass ein Berufs-
schüler in Trier (!) die Fälschung 
vorgelegt hat. Er darf sich jetzt 
eine neue Lehrstelle suchen.

Bei einer organisierten Busreise 
einer Seniorengruppe aus dem 
Weimarer Land haben sich die 
meisten Teilnehmer  mit dem  
Corona-Virus infiziert. Die Grup-
pe war am 1. September aus dem 
tschechischen Františkovy Láznĕ 
(Franzensbad) zurückgekehrt. Da-
nach waren einige der Senioren 
wieder ihren normalen Gewohn-
heiten mit Treffen und Reha-Sport 
nachgegangen. Eine Teilnehmerin 
hat sogar mehrfach einen 84- 
jährigen Angehörigen im Pflege-
heim besucht. Erst Tage später 
wurden mehrere Dutzend Infek-
tionen festgestellt. Auch in das 
Pflegeheim war das Virus einge-
schleppt worden. Mehr als 100 
Menschen, darunter viele Kon-
taktpersonen, mussten in Qua-
rantäne.

Ein Thüringer Bundestagsabge-
ordneter hat an der Corona-Leug-
ner-Demonstration Ende August 
in Berlin teilgenommen. Der Fach
arzt für Orthopädie, der neben 
seinem Bundestagsmandat in 
Gera eine Praxis für Privatpatien-
ten betreibt, posierte in Berlin mit 
Plakaten, auf denen Prominente 
als potentielle Sträflinge abge-
bildet waren, darunter zwei be-
kannte Ärzte. Die Bilder wurden 
auf Facebook veröffentlicht. Die 
Landesärztekammer prüft inzwi-
schen berufsrechtliche Schritte 
wegen Verunglimpfung ärztlicher 
Kollegen. Der Abgeordnete sagt, 
er habe nur satirisch gemeinte 
Plakate eines Freundes hochge-
halten.

Nach neusten Berichten hat es das 
Krokodil nur bis Artern geschafft. 
Dort blieb es wegen seiner inzwi-
schen immensen Größe stecken, 
wälzte sich ans Ufer und wird in 
aktuellen Online-Landkarten jetzt 
als neuer Höhenzug geführt.
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Der Notfalldienst der Thüringer Tier-
ärzte wird künftig landesweit über die 
Bereitschaftsdienst-Vermittlungs-
zentrale der KV Thüringen vermittelt. 
Das haben die Landestierärztekam-
mer und die KV Thüringen vereinbart. 
Vorausgegangen war ein erfolg
reiches Pilotprojekt in den Regionen 
Erfurt, Gotha und Unstrut-Hainich- 
Kreis. Rund 3.500 tierärztliche Hilfe
ersuchen waren dabei über die Ver-
mittlungszentrale betreut worden. 
Jetzt sollen schrittweise alle Regio-
nen aufgeschaltet werden. 

Die Thüringer Landestierärztekam-
mer organisiert den tierärztlichen 
Notfalldienst (landesweite Telefon-
nummer 0361 64478808) in regio-
nalen Notdienstringen. Der Dienst 
wird abends, nachts sowie ganztä-
gig an Wochenenden und Feiertagen 
jeweils von einer Tierarztpraxis pro 
Notdienstring sichergestellt. „Unser 
Pilotprojekt hat die Vorteile eines 
zentral vermittelten tierärztlichen 

Notfalldienstes noch einmal klar 
belegt. Auch der Bedarf ist da. Die 
Daten aus dem Pilotprojekt lassen 
uns mit mindestens 23.000 Hilfe-
ersuchen pro Jahr in Thüringen rech-
nen“, sagte Kammerpräsident Dr. 
med. vet. Lothar Hoffmann.

Umfassender medizinischer Service

Die Landesvermittlungszentrale der 
KV Thüringen entwickelt sich damit 
immer mehr zu einer umfassenden 
medizinischen Serviceeinrichtung. 
Sie koordiniert bereits den Ärztli-
chen Bereitschaftsdienst und den 
Terminservice der KV Thüringen, 
gibt allgemeine Auskünfte bei aku-
ten Erkrankungen und betreut den 
Bereitschaftsdienst der Thüringer 
Zahnärzte und Apotheken. Seit Be-
ginn der Corona-Pandemie werden 
über die Vermittlungszentrale auch 
angeforderte Abstrichtermine ver-
geben.
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Nach Pilotprojekt jetzt landesweiter Ausbau 
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Mehr Medizinstudienplätze

Ein Bündnis aus allen Thüringer Ärzte- 
vertretungen, allen Krankenkassen im 
Land und der Landesseniorenvereini-
gung hatte vor der Landtagswahl im 
vergangenen Jahr mehr Medizinstu-
dienplätze gefordert. Jetzt haben die 
Landtagsfraktionen von Linken, CDU, 
SPD, Grünen und FDP die Forderung 
aufgegriffen.
„Die Landesregierung wird aufgefor-
dert, … die Ausbildungskapazitäten 
im Fach Medizin an der Friedrich-Schil-
ler-Universität Jena … um 10 Prozent 
zu erhöhen ... [und] die dazu erforder-
lichen zusätzlichen Mittel nach Maß-
gabe des Landeshaushalts bereitzu-
stellen ...“, so heißt es wörtlich in dem 
Antrag, den die Fraktionen in die Ple-
narsitzung des Landtags vom 30.09. 
bis 02.10. eingebracht hatten. Außer-
dem fordern die Fraktionen veränder-
te Zugangsvoraussetzungen für das 
Medizinstudium in Jena: Medizinische 
Vorkenntnisse, erworben z. B. als Ret-
tungssanitäter, oder die Bereitschaft, 
später in Thüringen zu arbeiten, sollen 
hier stärker als bisher berücksichtigt 
werden. Eine weitere Aufstockung 
der Studienkapazitäten solle geprüft 
werden, heißt es weiter. Diese Forde-
rung bezieht sich auch auf die Fächer  
Stomatologie und Pharmazie.
Entscheidend an dem Antrag ist die 
Forderung, im Landeshaushalt Geld 
für mehr Studienplätze zur Verfügung 
zu stellen. Das hatte allen bisherigen 
parteipolitischen Bekenntnissen zu 

dem Thema gefehlt. Flankiert wird der 
Antrag zudem von einem Vorhaben 
der Jenaer Uni. Ende August beschrieb 
die Universitätsleitung eine Vision, 
das Areal in der Bachstraße zu einem 
interdisziplinären Campus mit Räu-
men für die vorklinische Ausbildung, 
aber auch für thematisch verwandte 
Fächer wie Ernährungswissenschaften 
umzubauen. Auch hierfür seien Haus-
haltsmittel notwendig, hieß es.

Landesärztekammer erinnert an  Be-
darf
Anfang September hatte die Thüringer 
Landesärztekammer noch einmal an 
den Bedarf an jungen Ärzten in Thürin-
gen erinnert und die Forderung nach 
mehr Studienplätzen sowie einer Stra-
tegie des Landes mit dem Ziel, ausge-
bildete Ärzte in Thüringen zu halten, 
erneuert.� kvt

Gemeinsamer Antrag von fünf Landtagsfraktionen 
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Rundschreiben – Neu ab 2021

Das monatliche Rundschreiben der 
KV Thüringen wird ab dem Jahr 2021 
nur noch per E-Mail versandt. Es 
geht, wie auch bereits der wöchent-
liche kvticker, an die im Arztregister 
hinterlegten E-Mail-Adressen der KV- 
Mitglieder. Damit erreichen wir aktu-
ell mehr als 90 Prozent der Thüringer 
Vertragsärzte und -psychotherapeu-
ten. Wenn für angestellte Ärzte im 
MVZ eine zentrale E-Mail-Adresse 
des MVZ in der Betriebstättenan-
schrift angegeben wurde, geht die 
E-Mail mit dem Rundscheiben als 
PDF-Anhang an diese Adresse. 

Vorteile des Rundschreibens  
per E-Mail

Mit dem Empfang des Rundschrei-
bens per E-Mail haben Sie folgende 
Vorteile:

	⋅ Immer aktuell informiert: Da Druck 
und Postweg entfallen, können 
wir noch bis einen Tag vor Versand 
wichtige Informationen einarbeiten. 
Dass das immer öfter nötig ist, hat 
nicht zuletzt die Corona-Pandemie 
gezeigt.
	⋅ Mehr Informationen auf einen Klick: 
Links zu weiterführenden Informa-
tionen können Sie direkt anklicken 
und müssen Sie nicht per Hand ein-
geben. Vom Inhaltsverzeichnis aus 
gelangen Sie ebenfalls per Maus-
klick direkt zu dem Artikel, der Sie 
interessiert.

Postversand endet zum Jahres-
wechsel

Da der Versand des Rundschreibens 
auf Papier per Post zum Jahreswech-
sel endet, bitten wir Sie erneut, zu 
prüfen, ob das Arztregister eine gülti-
ge E-Mail-Adresse von Ihnen hat. Sie 
merken das daran, dass Sie immer 
freitags von Ihrer KV Thüringen den 
kvticker erhalten. 

Senden Sie ggf. eine korrekte E-Mail- 
Adresse an: arztregister@kvt.de. 

Wenn Sie zu den wenigen Mitgliedern 
der KV Thüringen gehören, die nicht 
per E-Mail zu erreichen sind, finden 
Sie das Rundschreiben immer auf 
unserer Internetseite www.kvt.de in 
der Mediathek. Dort ist für alle auch 
ein umfangreiches Archiv früherer 
Rundschreiben gespeichert.
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Schnellere Information durch E-Mail-Versand an alle

Die in Politik und Medien lange ge-
pflegte Ausrede, die bundesweite 
kostenfreie Rufnummer des Ärzt-
lichen Bereitschaftsdienstes kenne 
kaum jemand, hat offenbar ausge-
dient. Nach Informationen aus al-
len KVen hat die Nummer 116 117 in 
diesem Jahr bundesweit deutlich an 
Bekanntheit gewonnen. Grund ist die 
Corona-Pandemie: Die 116 117 war 
hier in allen Regionen Deutschlands 
die einzige Nummer (neben der Not-
rufnummer 112), die durchgängig für 
Fragen der medizinischen Versor-
gung geschaltet und einfach zu mer-
ken war. Vielfach war sie die einzige 
qualifizierte „Corona-Hotline“. Die 
Anruferzahlen stiegen deutlich, zeit-
weise auf das Doppelte des üblichen 
Aufkommens.

Verstummt ist damit auch die Diskus-
sion über eine Zusammenlegung der 
116 117 und der Notrufnummer 112. 
Feuerwehren und Rettungsdienst sig-
nalisierten, die Dienstleistungen, die 
inzwischen über die 116 117 erbracht 
werden, seien durch die Rettungsleit-
stellen nicht zu leisten. 

116 117 – Patientenservice

Die ELFen, die man kennt

Noch mehr Fragen zu unseren Medien 
(kvticker, Mitgliedermagazin), dann neh-
men Sie mit uns Kontakt auf.

Stabsstelle Kommunikation/Politik
E-Mail: medien@kvt.de

Ihre Ansprechpartner:
Veit Malolepsy
Tel.: 03643 559-192
Babette Landmann
Tel.: 03643 559-193
Luisa Ihle 
Tel.: 03643 559-197


